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ALTER KIRCHSCHLAGER

Bibel un Konzil
Das Zweite Vatikanum 3 der Sicht des Exegeten”

seiner Ansprache < etzten Sitzungs- gezeigt werden, dieürdas Konzil se1lner
tag des Zweiten Vatikanischen Konzils Gesamtheit zutretften (1.) sodann oilt das
WwIeSs aps Paul die versammelten Augenmerk dem ürden Exegeten edeut-
Konzilsväter daraufhin, für das Jang- Dokument: der Dogmatischen
fristige Gelingen des onzils nicht 1Ur die Konstitution über die göttliche Offenba-
Konzilsdokumente entscheidend selen, (2 Daraus OoOnnen sich Überlegun-
sondern VOoOT em das Bemühen, die Ent- ZeN fürar ir heutige Stellung gegenüber
scheidungen des Konzils den folgenden dem letzten onzil ergeben (3.)
ahren Schritt für Schritt die TaxXıs der
iöÖzesen und Ptarreien umzZusetizen. AllgemeineBeobachtungen ZUM]!onzil

Das Zweite Vatikanische onzıl WAar inZugleich mahn der Heilige Vater, den
Überschwang derer zu mäßigen, 1e allzu- vielfacher Hinsicht außergewöhnlich.
cschr ihre persönliche Initiative N, Dies gilt nicht Aur 177 Vergleich zu ande-
nachkonziliaren Norm rheben und ren, umfassend repräsentatıven Ver-
damit das begonnene Werk der rch- sammlungen der heutigen Welt, sondern
liıchen Erneuerung beeinträchtigen.‘ besonders 1177 Rückblick auf die bisherige
In den ZWanzıgren seit dem feierlichen Konziliengeschichte. ware  .. wert, die
Abschlufß des Konzils A111 Dezember äaußeren Umstände diesesOnzgeNAUeET
1965 en WIr in unNnseretr ICel Z reflektieren: Kaum Je weniıiger als 250{
Phänomene feststellen und miterleben Väter konnten 1er ın wohlgeordneter
mussen  ..  E einerseilts die Lethargie des Weise arbeiten und beraten; die ursprüung-
Beharrens; andererseits das ungestume ich erlassene Gesc  sordnung wurde
Drängen der Unbesonnenheit. Jetzt, ach mehrmals modifiziert, ber S1Ee
gut Zwanzlg Jahren, muüuüssen WIır uch genugte obwohl 26 dafür 1n diesem
Sagen, clie Verwirklichung des Kon- angkeine rfahrungswerte gab Wie-
zils och keineswegs abgeschlossen ıst. jel persönliche Selbstbeschränkung,

Verlauf des Konzils und an den verab- wieviel Disziplin, Charakterstärke und
schiedeten Dokumenten sind für eiıne christliche Liebe War da wohl notwendig,
Betrachtungsweise aQus exegetischer 1C 1ese Versammlung gelingen konnte,
mehrerepebemerkenswert. Im ftol- S1e muıt großer Übereinstimmung
genden sollen zunächst Phänomene auf- Dokumente erarbeiten und beschließen

Überarbeitete undgekürzte Fassung eıner Gastvorlesung an der Päpstlich eologischen Fakultät IM
November 19  n Aus Platzgründen habe ich aufBelegeweitgehendverzichtet Diese SOWIE dieentspre-

chende Literatur tfinden sich meınem Beitrag Dei Verbum BiLi 5C (1986) 3718
die Homnilie in der Öffentlichen Sitzung ezember 1965) Acta synodalia Sacrosanctı Concilii

QOQecCUMmMeEeNICI Vaticani IL, Vol IV, 7, Kom 1978, 654—662, bes 660—66061:; ähnlich schon dieomilie

561—562 Das Thema
der Öffentlichen Sitzung ber Acta Vaol IV, 5, Rom 1978, 560‘—'564' bes

auch angesprochen den 1 itterae Apostolicae ‚In Spiritu ZUum
bschluß des onz Dezember 19  z Acta Vol IV, 7, R8
In diese Richtunggeht uch derTenor des SchlußdokumentsderSondersynode 1985:

Zinnhobler, Ja ZUIN Konzil, ThPQ 342— 346
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konnte? Keines der Konzilsdokumente punkt, da die Konzilsvorbereitungen
erhielt eiıne Zustimmung geringer als bereits in vollemGangjWar;A mOßB-

Prozent.® lich, 1Im offiziösen Organ des Heiligen
Über diese Umstände 1st 1er jedoch nicht Stuhls, dem L’Össervatore Romano, einen

verhandeln. ber G1E ollten zumindest kritischen ike ZUT Anwendung der
literarkritischen Methode zu veröffentl;-erwähnt werden. Bedeutungsvoller ist für

die Betrachtungsweise des Exegeten der chen, der aufgrund seiner Textanspielun-
Umgang des Konzils mıiıt der Heiligen gen unschwer als überdeutliche Polemik
Schrift die Bibelenzyklika Papst Dius XII

„Divino ante piritu aus ‚dem Jahre
Das Zweiteatikanische ONnZzZı hat ın 1943 zu erkennen ist DerBeitrag tammıte

seiner Bezogenheit auf die Heilige Schrift überdies Von Kardinal Ruffini, dem
>Akzente gesetzt Bis Z.Uu einem gewIlSs- Erzbischof vVon Palermo, eınem Mitglied
SEl Grad kamen S]1e unerwartet; denn der Päpstlichen Bibelkommission!*
sowochl der Umgang der Kirche muıit der Die genannte Enzyklika S dem Jahre

als auch die Arbeitsmöglichkeiten 1943 hatte die nachfolgende Entwick-
und -ftormen der katholischen egese lung erst möglich gemacht, wenngleich
der damaligen Zeit hätten eher auf andere wIıegezel nicht ohne Schwierigkeiten.
Entwicklungen hingedeutet. Dies soll] on 1US X11 verpflichtete darin die
kurz ckizziert werden. Exegeten auf Jext- und terarkritik und
Die ZUT Förderung biblischer Studien machte es ihrerufgabe, alle erfü-
SOWIEe als egljenrende Instanz 190972 gegruün- Zung stehenden Hilfswissenschaften her-
dete Päpstliche Bibelkommission anzuziehen, undiekontextuelle Bezogen-
eschränkte sich ihrer Tätigkeit bis heit der Schrift ihrer Entstehungs-
Ende der fünfziger Jahre tast ausschlie(3- sıtuation ZUu ernelien Bis sich die
ich aufFragebeantwortungen die SOBEC- Nun 1US XII allgemein in der IC
nNannien „Responsa” denen her- durchsetzen konnte, bedurfte * jedoch
kömmliche Ansichten verteidigt und weiıterer Zzwanzig re Zu groß der
edwede]Entwicklung (die reilich innerkirchliche Widerstand, zu groß viel-
sehr oft Von den Forschungsergebnissen leicht auch die Furcht VOT allzu schneller
protestantischer Exegeten war) biblischer Neuerung.
zurückgewiesen und bgewehrt wurde. Erst die Zeit des ONZ1IsS brachte hier
och 1 Studienjahr 061/62 erhielten Änderungen. 1963 und 1965 wurden
Professoren desPäpstlichen Bibelinstituts Mitglieder in die Bibel  INIMSSION
in Rom grun erfolgreicher trıgen ernannt, hnen dem deutsch-
durch die Studienkongregation rVerTr- sprachigen Kaum die Professoren
bot, weil sS1e bezüglich der Beurteilung der Sc  ackenburg und Schürmann 1964
Wahrheit der Evangelien unübliche wurden den 1n ihrer bewahrenden Ten-
Ansichten vertreten hatten denz bekannten Kardinalsmitgliedern der
Ebenso och 1961, Iso einem Zeit- gleichen Kommission die ihrer bibli-

Dies ist nicht = 2AUS statistischen beachtenswert, sondern Hem theologischer Sicht
bedeutsam daeiıneEinmütigkeit sichtbar, durc die die Entscheidungen des onzils nicht
NUur rechtlich, sondern zuch moralisch-dogmatisch bgedeckt werden können. dazu Küng, Kirche
1177 onzil (HerBü 140), Freiburg 1963, 71—76, bes 72 —73
F, Ruffini, Generi letterari ® ıpotesı di lavoro nel recenti studi bibliche L’Oss Rom 101/24 August (1961)
Enzyklika „DivinoanteSpiritu”VOm September1943 45 (1943) 07— 326 dazu die rück-
blickend positive Wertung VC Cullmann, Die Bibel auf dem onzil EvIh 24 397—403, ıer
1207.— 308
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bestimmt. 1D1i1sche exte wurden ZUumschen Fachkompetenz ausgewlesenen
aradınale Alfrink und König (und Ausgangspunkt der vorgetragenen Hal-
ndere) beigegeben. So begann sich das tung, der flexion und der Textgestal-
Bild zZzu wandeln tung Wo auf die Schriftstelle verwiesen

wird, geschieht dies vornehmlich dazu,Vergleichen wWIr die Art des Umgangs
muıit der Heiligen Schritt, WI1e ihn das Kon- 11} anhand der herangezogenen bibli-
] pflegte, mıt demusder Schriftver- schen Aussage einen vorgelegten Gedan-

kengangSverdeutlichenbeziehungswei-wendung früherer iırchenversammlun-
AenNn, wird beinahe auf den 1C die I  A den Texten der chrif den Ursprung
geänderte Einstellung erkennbar. (erade und das voranstehende odell eigenen
bei den bedeutenden etzten Konzilien, 1Im Denkens aufzuzeigen. Beispiele solilen
Tridentinum und 1171 Ersten Vatikanum, dies erläutern.
finden sich Schrifttexte vornehmlich Die Dogmatische Konstitution ber
extergänzung und -komplettierung der die rC„Lumen gentium' entwickelt 1

1m Sinne heutiger Anmerkungen als Kap (De FEcclesiae ysterio eın;
kommentarlos zitierte Sätze, die die enken ber die Kirche, das sodann
Beweislast für die vorgelegte Aussage zu Kap {} sachlich konkretisiert wird De

Populo Dei In beiden Abschnitten, VOTI -en Diese der Verwendung
der Schrift hängt reilich mıiıt dem arak- nehmlich 1m ersten, geht das Denken und
ter der Dokumente ZUsammen, die 1m prechen des Konzils VOoOnNn biblischen Bil-

dern und macht damit das GeheimnisHinblick auf die nachfolgenden .  1ONES
auch entsprechend verbindlich und präzl- Kirche zZu einer sehr lebendigen, konkre-
vv  &C tormuliert sein mußten. Den Kriterien ten Wirklichkeit ur den Leser. Dem 17
heutiger Exegese, insbesondere der C einzelnen nachzugehen, ist 1ın diesem Rah-
geläufigen Forderung einer Schriftlesung nicht möglich Lediglich auf Kap
1U5 dem Kontext heraus und AaA OE 1M Hin- Art 6 un sel näher hingewiesen. In
blick auf die Aussage e einer Abstim- diesen bschnitten werden die biblischen
MUNg auf die Gesamtbotschaft der Bibel Bildergesammelt und wIıeein hermeneuti-
hält 1ese Zitationsweise nicht immer sches Mosaik zusammengestellt: rC
stand erscheint S als Schafstall, als Pflanzung
Natürlich tindet sich auch in den oku- un CKer Gottes, als eın Bauwerk, eın
menten desKonzils cdiese Form der Schritt- Haus Gottes und heiliger Tempel, als das
verwendung, aber weiıt geringerem obere Jerusalem und die makellose Braut
Umfang und VOFr em keineswegs AQUS- des Lammes (Art SCNL1eBNNC alc der
schließlich Dieshängt benfallszunächst Leib, dessen eınes aup Jesus Christus
mıit dem Textcharakter ist, der alle Glieder zusammenhält und
Die Heranziehung der Heiligen Schrift ist ihnen Gemeinschaft gibt.”

den Dokumenten des etzten Konzils Es ware weiıters auf die Darlegung der Hir-
VO  ' iner anderen Vorgangsweise tenaufgabe des 1S5CNOIS S RKom in

W,  D  > Die entsprechenden biblischen Bezugstellen 1171 Konzilstext. Dazu Schnackenburg, Die 1
Neuen lestament. (QD 14), Freiburg 1961, 133—156; jetzt auch: o115 Erwachsenen-Kate-
chismus Das Glaubensbekenntnis der Kirche Hrsg der eutschen Bischofskonferenz, Kevelaer
u. z., 1985, SB D
abei besteht eın bestimmtes Sprech- und Hörinteresse Die biblischen (Bilder und) extewerden Kon-
text des Wortes gelesen. Zum grundsätzlichenVorgang OC Mgang mıt theologischen
JTexten, Zürich 1974, 65—67:; Ricoeur, Hermeneutik und rukturalismus, München 1973, 82 ""'87'

de Pater, Theologische Sprachlogik, München 1971, 24—31
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„Lumen gentium' Kap JII 22 zZUu Vel- arstellung des einendMenschen“
weisen; naturgemäß beruft sich dieser Jesus Christus paradigmatisch Wel-

auf die gleichen Schrifttexte WIe tergeführt. uchhier sind Gedankengang
die Dogmatische Könstitution Pastor und sprachliche Gestaltung biblisch
aeternus” des Ersten Vatikanums, aber SI1Ee bestimmt..*
ftut D& anderer Form.’ Ahnlich ist der
ext VvVon Kap zu sehen, dem Abgesehen Vu zahlreichen anderen
die Aufgabe der Bischöftfe erläutert WIr  d.® möglichen Beispielen ıst eiıne weitere
c zweitesBeispiel se1 Kap des Ökume- Beobachtung In den Kon-
nismusdekrets „Unitatis redintegratio” zilsdokumenten wird 5  g MNur verhält-
angeführt Hier werden, insbesondere in nismäßig ungleich hoher Zahl die Heilige
den (und die rundlagen dafür Schrift zıtiert; darüber hinaus und
vorgeiragen, sich dieICdes KOon- gerade dies ist das Entscheidende
zils verstärkt dem Dienst an der Einheit erscheint das enken des Konzils vielfach
zuwendet und sich diesem verpflichtet 1DU1SC geprägt. eben den expliziten
weiß. usgehen S Hohepriesterli- Schriftverweisen ist dies dort erkennbar,
chen Gebet Joh uncd| der Mahnung ZUFK Y .‘ ohne unmittelbaren Bezug auf die
Einheit Eph 4 wird die Notwendigkeit Bibel egren Gedankengut aufgegriffen
ZU] erneuten und verstärkten Suche ach und im1Cauf dieheutigeKircheweiter-
Einheit unter den Christen auf denen geführt wird
des Herrn und auf apostolischen uftrag uch hier mögen weniıge Beispiele genu-
urückgeführt gen Der 10 schön formulierte Anfang der
Als eın drittes Beispiel könnte die FEnt- Kirchenkonstitution „Lumen gentium
wicklung des Menschenbildes der .1 s1t Christus d greift jene Grund-
Pastoralkonstitution ‚.Gaudium D spes’ idee auf, die den neutestamentlichen

werden. Kap und chriften 2 Kor4, und Joh 85,12, SOWIe
wird Von den bekannten alttesta- abgewandeiter Form Thess;und Joh

mentlichen Aussagen über die Schöpfung 2, zZzu en ist Das Sprechen nämlich
des enschen SECHANZEN und der VOIN auferstandenen und erhöhten Herrn

Z Bezugstexte sind beiden Texten Mt sSOWI1e Joh 21,15, „Pastor aeternus” wird zusätzlich auf Joh 1:
verwiesen DS 3053) Der Text „‚Lumengentium diebiblischenenSOWI1e die Aussage
über das Petrusamt an die Kollegialität mıt den Bischöfen eın M{t 16,19 Mit 18,18 und Mt

Beziehunggesetzt (Kap I1 22 Abs dazu KRatzinger, DiebischöflicheKollegiali-
tat eologische Entfaltung De Ecclesia iträgeZUur Konstitution xr erdie des Zweitenatika-

Konzils Hrsg vV. IL, Freiburg1966, 44—70, hier58—61:; zurückhaltenderSt Lyonnet,
Die bischöfliche Kollegialität und biblischen Grundlagen: eb 106—124, 1er 105—107 Kritisch
sieht den Konzilstext Cullmann, Bibel (Anm 00— 40 weiterführenddieDarstellung dieser Frage
17 Erwachsenen-Katechismus 301-—30656
Besonders Abs des Artikels liest sich wıe eın Abschnitt einer biblisch erarbeiteten Amtstheologie: dies

sowochl für dieen auch die sprachlichen Momente. dazu Asensio, Los pasajes
biblicos de la Gran Misiön Vaticano 11 209 (1970) 13—22 (positiven) Wertung von

24 der ökumenischen Diskussion Vischer, Apostolischer Dienst Fünfzig Jahre Diskussion
über kirchliche Amt Glauben und Kirchenverfassung, 1982, 1eTr 903—10

insgesamtuch Turrado, cıtas de la FEscrituraen la Constituciön Dogmätica „‚Lumen Genti-
um  X del ConcilioVaticano Salm 12 641—6 Zama, nel Concilio Vaticano Asper-
Nas (1967) 66—
Bezugstexte sind hier insbesondere Gen Ps 8.5—7 SOWwIe Kol 1,15, 2 Kor 4,4; 2,20; Röm
8.1—11.23.29 UU Ü { dazu den Kommentar zum Konzilstext Von Ratzinger LIh  Pa HI Frei-
burg 1968, 316—319.350—354, der besonders diese bibelbezogene Komponente des Textes hervorhebt

2{  J
(bes

Cullmann, Bibel (Anm 5) 397 —403; weiters Hughes, lhe Council and the ChrIo
(1967) 65—68
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als dem einen 1C A}l dem sich der Konzilstexte tördert 1e pastoral
ensc Christus in derFinsternis d  1eser richtete Sprechabsicht des ONZI1ISs
Welt Orjent:eren kann (vgl Eph 5
Fbenso @1 A} den Satz der Pastoral- 2 Die dogmatische onstitution über die
konstitution ber die Kirche in der Welt göttliche nbarung
VOIl heute erinnert
Gaudium et SD luctus et aNngOoTr Omi- Das Zweite Vatikanische ONZI1 War 1€e
1Uum huius temporTI1S Dauperum PIaeSCI- erste rchenversammlung die sich mıiıt
tım et qUOTUMMVIS afflictorum gaudium dem 1T hemenkreis der Offenbarung in

sunt et SDEeS Iuctus et angOor e{1Aam Christi eIgeENEN Dokument beschä  igte
Wird 1er nıicht SO Obwohl cehr aufschlußreich und loh-discipulorum

WAare fragen besonderer aCNaTUuC end WarTtTe muß auf Darlegung der
auf das Moment der Nachfolge gelegt? Entstehungsgeschichte dieser Konstitu-
Denn angesprochen sind die ünger Chri- ti07 verzichtet werden Wir wollen
s{ dieuz.u tunenoder ollen,5 lediglich 1in Erinnerung rufen dieVor-

arbeiten für das Dokument schon 1960Jesus getan hat Derext ftormuliert
1er rn Zusammentfassung der SYyNOpTII- begonnen hatten und erst in der etz-
schen Jesusverkündigung insbesondere ten Sitzungsperiode, AIn November

1965 die Konstitution ach der Schlu(3-Jener des Lukas Fs bedart keiner
führlichen Begründung 1mm Detail dafür, abstimmung (2344 Ja, ein) veröffent-

Freude und Hoffnung, Irauer und 1C werden konnte Aus den zahlreichen
ÄAngst der Menschen besonders der bedeutenden Aussagen des extes möchte
Armen und Bedrängten er das ich Leitgedanken herausgreifen
urc1gene Anliegen Jesu 8)4 Nazaret ZeCW Bereits 1998 Vorwort der Konstitution
sSPeN sind Es*©@1] gl einzelnen loh- wird aufgezeigt Ssich 1eircheeN-
nende (und noch ausstehende!) Aufgabe, ber dem geoffenbarten Gotteswort Vel-
alle den biblischen Aussagen verpflichte- hält und mi1t ihm umgeht De verbum
ten enkschemata des Konzils gEeNaAUECT zu religiose audiens D identer DE
untersuchen lamans
Zusammenfassend kann also festgehalten 1e Kirche 1n ihrer Gesamtheit SUOVWVIC die
werden Die Dokumente des Zweiten Konzilsväter (sie sind dasogische Subjekt
Vatikanischen ONZ1IS sind sowochl des ersten atzes stehen zunächst als
ihren Problemansätzen als uch in der Hörende gegenüber dem Wort Dieses
Formulierung ihrer Aussagen biblisch in Hören wird als e111e ung voll
sehremMaßegepragt Dies ISt L" l dem Urc umschrieben als 211e Begegnung
häufigen expliziten Bezug auf biblische also die die nachfolgenden qualitativen
exte ebenso in der impliziten ren- Aussagen bereits vorwegnımmt und

anbiblischerDenkweise erken- den Umgang mıt Gottes Wort grundle-
Diese eigentümliche Prägung der gend (gleichsam als erstien Schritt) pragt

Cullmann, Bibel (Anm 5)399 verweıstbesondersa  D 7 der Konstitution Sacrosanctum Con-
cilium [ Gegenwart RSUu Christ _ Wort hervo  oben und als Prinzip liturgischen
kens formuliert hebt die Beiträge der onzilsväter ervor die in ihrer Argumentation
biblisch gepragt und untermavuvuert sind 402—403)

irchschläger, Dogmatische Konstitution über die göttliche en  TUNgDei Verbum“”.
un Kurzkommentar, Klosterneuburg 1985; ders+ [ Dei Verbum ı1e enbarungs-

konstitution des /Zweiten Vati arn Kaonzils BiL: 59 3—18, 8—13 Lit ebd Anm
25 32) ders ©  ttes Wort voll hörend r K / 153 —909
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erst }\v  in zweiıter Stelle ist 1e Verkündigung und geht die Dimension seines Tuns ber
genannt; S1e geschieht dem Hören, menschliches Verstehen hinaus. Dies gilt
baut darauf auf Der „Dienst am Wort“ gerade deswegen, weil Gottes Handlung-
(Lk 1,2) also beginnt 1 Hinhören auf die sintention auf das tiefste, orstellbare
Botschaft So WIr das WortN, Maß an Liebe hinzielt, nämlich, „.daß die
das sodann Inhalt der Verkündigung, der Menschen 1gwerden der gött-
Weitergabe ist. Der Vorgang ıst nicht lichen Natur“
umkehrbar Erzeigt dieTCalseine, die Das Christusereignis bekundet tiefster
verwiesen ist auf Gottes Wort und die We  1se einen ‚Gott mıt uns(Art cetzt
selbst darauf hinweist. 1e innere Quali- in der personalen Gotteszusage einen
tat dieses Wortes WIr weiterführend 1 unverrückbaren Höhepunkt: Stärkere,
Vorwort anhand Joh 1,2—3 ZUm Aus- intensivere als personale Begegnung und
a  ck gebracht Gottes Wort hat gemeın- Kommunikation 1St für den Menschen
schaftstiftende sich, s vollzieht nicht möglich; da Gott die OTtSC SE1-
koinonia/Gemeinschaft des Lebens ner1epersonifiziert hat, überbrückt er
Das Moment der MEeınsc mıit dem ın unüberbietbarer Weise den Weg VC
sich offenbarenden Gott wird in Kap sprechenden Gott n angesprochenen

enschenoch weiıter entfaltet Kap
bringt nochmals ZUuUm Ausdruck, die ber Gott spricht keinen Monolog
IC ihrer ehrenden Verkün  ng enbarung ist zutiefst auf 1Nen Dialog
= die enbarung (Gottes gebunden ist angelegt (vgl Art wobei Gott alle
(indem S1e „nichts lehrt, alssüberliefert Möglichkeiten se1nes Wortes ge-
ist“) Da dieser Prozeß des Hörens durch- schöpft hat.** Des Menschen Antwort

geschieht auf vielfältige Weise. Geradequalifiziert undnicht „Na1v“ zuen
ıst, kommt der Exegese alc IMeiNOd1ISC dieses oOnZzı hat sich darauf besonnen,
deutende Hilte des Hörens e1ne bedeuten- daß auch gleichgültige und negative Ant-
de eilung zZUuU (vgl Kap 001 12) Orten beachten und zZz.Uu bedenken sind

Wenn1Kap ] versucht WIr  d, en- Als Gemeinschaft derer, die das Wort
barung als Vorgang zwischen Gott und Gottes hören und verkündigend bezeugen
ensch zu beschreiben, bleibt der IC (vgl. Kor 1,2), ist 1e Kirche besorgt un

ihrer Gesamtheit SOWI® dem einzelnen die Weitergabe des Wortes „ZUm eiler
Menschen die Aufgabe des Hörens ZUBE- Völker“ und „für alle Zeit (Kap If Art
aC vollkommener Freiheit, mot1ı- Damit ist die zeitliche Ausdehnung
1ert Aus 1eDe, hat Gott sich dem Men- und umfassende Weite der Tradition
schen geoffenbart. Er tut S, m damit sOwiıe ihreNotwendigkeit ausgesprochen.
seıne Absicht gegenüber den enschen Dieser Traditionsprozeßß cetzt schon mıt
kundzutun. Zurecht spricht der Text vVvVon der Schriftwerdung der Botschaft selbst
inerm „sacramentum” (Art Von eın WIe E Beispiel des Evangeliums
eiınem geheimnisvollen 1C Denn aufgezeigt wird (vgl Art Damit wird
selbst ın Worte gefaßt, bleibt (sottes Han- zugleich der hohe Wert der Tradition
deln größer als menschliches Begreifen angedeutet. ihr SOWIEe der Schrift

13 die Analyse des IM Konzilstext vorgelegten Offenbarungsverständnisses bei aldenfels, enba-
Das Zweite Vatikanische Konzil auf dem Hintergrund der neueren Theologie (B  G ünchen

1969
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erhält die TC Gewißheit ber die der enthalten, W seiner
enbarung Gottes.1* In der Weitergabe sich offenbarenden Absicht entspricht
derbiblisch geoffenbarten Botschaft kann (Art 11) Dementsprechend kannn weiıter-
1€e€ Erkenntnis dieser Botschaft ZU eiıner führend auch klar gefolgert werden,
tieferen inneren Entfaltung gelangen (vgl die Heilige Schrift die Wahrheit“ nthält
Joh So wird aber zugleich erkenn- Es @1 auf, der Begriff der Irr-
bar, Schrift und Tradition ihrer tumslosigkeit vermieden wurde und das
theologischen Qualifikation nicht CeN- Konzil zu eıner posıtiven Formulierung
einander auszuspielen, sondern in aufein- fand In der Schrift wird jene ahrheit
ander bezogener 1C Zu hören und zu ausgedrückt, die Gott u eiles
deuten sind Dem Lehramt der TC willen In Heiligen Schriften aufgezeichnet

en wollte 11) Damit kommtkommt demnach die Aufgabe £ die
gegenseitige Bezogenheit wahren und sehreutilcdie ussageabsicht des bibli-
17 Hören auf chriftf und Tradition die schenextes SOWIeEe (erneut, vg] 2) der
Offenbarung Gottes erklären. Diese Grund VU Gottes enbarungZAus-
drei omente sind unverzichtbar und auf druck Fs geht vornehmlic umn des Men-
einander verwiesen. Aus dem Hören ist scheneilereWahrheitsbezügekön-
dem hramıt die Pflicht gegeben, das in demnach VC der Schrift nicht
chritf und Tradition geoffenbarte Wort bsolut abgedeckt werden. So wird die
Gottes als die einzige verbindliche lau- Aussage des Textes eologi präazise
bensquelle ZU wahren und auszulegen. und wah zugleich eın S an

ach der grundsätzlichen Darlegung Offenheit gegenüber den diesbezüglichen
des Offenbarungsverständnisses 17 Anfragen der Wissenschaft
Kap SOWI1e der Erörterung Schrift ennt weiters VOoT! Gott
und Tradition als Offenbarungsquellen ın Menschen als Verfasser der Schrift Aus-
Kap wendet sich der Konzilstext ab drücklich beharrt der ext darauf,
Kap I17 vornehmlich verschiedenen Fra- csich E „echte Verfasser“ handelt, daß S1€e
gekreisen hinsichtlich der Heiligen chrif „durch clen Gebrauch ihrer eigenen Fähig-
el geht aS erster Linie um eine keiten und ZUr Niederschrift bei-

Deutung des ınneren Wesens der Bibel Damit wird indirekt auch auf die
(Art 11) als Voraussetzungrdie T1N21- Grenzen verwiesen, die AauUs einer olchen
plen ihres Verständnisses und ihrer Ausle- Indienstnahme erwachsen. Die Schritft
ZUNg und 13) kann demnach nicht als eın perfektes,
Der ext egnü sich nicht muıt der Wie- absolutes (CGanzes verstanden werden,
erholung einer anhand Tim ‚16—17 sondern ist ihre Einbettung in die
formulierten Inspirationsaussage., Es wird Umwelt (in jedweder Hinsicht) zu each-
hingegen versucht, den komplexen Vor- ten, denn ‚Gott hat in der Heiligen chrif
gaNng der chriftwerdung VO  » Gottes Wort durch Menschen ach Menschenart
aAus e1 entscheidenden, 1er zutref- gesprochen” Anfang) Daß 125zu
tenden Blickwinkeln ZU bedenken: Gott relativen Irrtümern in der Schrift ren
ıst „auctor“ der Schrift 1 vollen 1nnn des kann, wurde den Konzilsvätern VO  >3 Kar-
Wortes Demnach ist „all das und LUr das dinal König eindringlich VOTr Augen
] Art. - hält den lange diskutierten Satz fest, daß die Kirche „nicht e der chrif Nein (‚non DeT csolam

SL10N2 du rapport entre Crıture et tradition au poin de vue de leur contenu materiel: RScPhilT 48 (1964)
acTam Scripturam”) Gewißheit Der die Offenbarung erhält Vgl dazu Congar, debat SUur la QUE-

5_65 j Dubarle, Quelques Otes SUur Ecriture et Tradition: ebda 74Ä4—2
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geführt.” Um 50 wichtiger War die lierte Aussage herausgegriffen. Sie er
Umgrenzung der Aussage ber die „Wahr- ıIn ihrer ITragweite grundsätzliche Bedeu-
heit“ der Schrift, Zielrichtung, tung, von ihr lassen sich alle weiteren Hın-
zugleich uch Möglichkeiten und weise und Anregungen ableiten.
Grenzen abzustecken. ach Kap Art chöpft die Kirche
Aus diesen Wesenszügen der ibel, die „das Brot des Lebens „vVOomm Tisch des Wor-

tes wI1e des Leibes Christi“ Dieserzunächstanhand des edenkens ihrer Entstehung
erkennbar werden, lassen sich Konse- unmittelbaraufdie Liturgiebezogene Satz

fürden Umgang mıit der Heiligen bildet die Grundlage eın sakramenta-
Schriftt bleiten und verpflich- les (Neu-)Verständnis der Heiligen

die Exegeten e1Nner kontextbezoge- chrit Schriftlesung und Umgang muıt
Auslegung der eXxte, wobei neben der der Heiligen Schrift röffnen den Weg der

göttlichen Verfasserschaft eben und VOL Christusbegegnung, erschließen den
lem die vielfältigen Komponenten der Zugang ZUm Leben und in der Verge-
menschlichen Entstehung zZu untersuchen bung Von Schuld ZUT Gemeinschaft muıt
und zu berücksi  tigen sind Gott
Wurde die Verfasserfrage der Heiligen Aus dieser Grundposition gegenüber der
Schrift die Konzilsväter in Jjeser chrit ergibt sich das starke rängen der
differenzierten Weise an ergibt Konzilsväter, die Heilige chrif1 Leben
sich die Frageder „Inspiration” 1e€ Not- der Kirche nichtbweiterhin präsent
wendigkeit eiıner1CVorgangswei- halten, sondern entsprechend aufzuwer-
sSPe. Freiheit eläß den menschli;- Der Weg dazu VOT em ber
chen Verfasser al seinem Platz, aber } eınen unmittelbaren Zugang und Umgang
begleitet seinem Jun durch die Kraft mıt der Bibel durch alle Gläubigen, der
des Geistes Inspiration wird adurch durch entsprechende Hilfsmittel und Hil-
nicht auf eın „mechanisches“ schehen festellungen geebnet werden soll (vgl
reduziert, sondern ihrer Bedeutung Art und
stärker auf die Eigenart der Schritten Schließlich ist nicht die Konstitu-bezogen ihnen und durch sS1e
wirkt derGeist Got  ® Dies=zufürdie tıon für das Bibelverständnis des

KonzilsSBedeutung Gerade auf
Schrittwerdung, [.  b& seine Gültigkeit das onziıl zurückgeblickt wird, ist auf
bis hin zum Leser, dem der Schrift eben den umfangreichenLernprozeßhinzuwei-
der lebendigmachende des sich sen, dem sich die Konzilsväter bei der
kundgebenden Gottes seinem Geist Beratung i1ber diesen Konzilstext unter-
begegnet. ziehen mußten Kaum sind die

Unter den zahlreichen, auf das Leben der Entstehung dieses lextes spurlos an
der he ausgerichteten Impulsen, die der ung der Väter und Periti CN-
der Konzilstext seıinem letzten Kapitel ber der Schrift vorübergegangen Hier
enth_ält‚ SP1 MNUr die darin als ers Fformu- wurden Veränderungen grundgelegt

15 die Ansprache der Generalkongregation ar 19  ® Acta synodalia Vol I,
Rom 1974, 75—27 euÜbersetzung bei Kirchschläger, Konstitution[ 12 58—59

Königmahn auch zu einemder en ussageabsicht entsprechenden Umgang
mit der und Verwies auf retationsfehler: T die Rede i  S Teil Kap des Missionsde-

der Gene ngregationam ÖOV19  n „‚Sacra Scriptura interdum ANnon
Hmm schriftlicherText „Modusacdhibendi Scripturam Darum accomodatus est  ): die Kritik
wird erläutert anhand der Auslegung vVon Joh 20,23 Acta synodalia Vol Dars (Anm Rom 1978.
323.325
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wenngleich 6S schwierig ist, 1ese Wissenschaft hat sich diesem Zusam-
abzugrenzen und zZzu benennen: aber s1e menhang iın verstärktem Madße ihrer die-
sind ihrer Gesamtheit zu erück- nenden Funktion gegenüber der eolo-
sichtigen! glebewußt z.u werden, insbesondere dort,
Zusammenfassend annn also beobachtet durch zahlreiche und teilweise wider-
werden: Die Dogmatische Konstitution sprüchliche esen der notwendige Kon-
Dei Verbum setzt hinsichtlich des Offen- sSCNS, auf dem Z.. clie Systematik weiıter-
barungsverständnisses NneuUe, bemerkens- bauen kann, Zu en droht
werte Akzente Diese sind insbesondere Durch seine biblisch orent:erte
für den Zugang biblischen Otftenba- Denkweise SOWI1Ee durch die der Konsti-

Von großer Bedeutung Der hohe tution „Dei er gesetzten Akzente
spruch der biblischen Schriften als Von gibt das onzil selbst Themen all, die
Gott ErgangenNe enbarung und somıiıt einer verstärkten Beachtung se1tens derals ensgrundlage des Christen wird eologie bedürften
dabei ebenso gewahrt wıe die fenheit Anhand der Beispiele den Konzilstex-
türneuere Ergebnisse der Wissenschaften ten sind 165 Themen schon angedeutetDie Darlegung des Offenbarungsgesche- worden: Fragen des Kirchenverständnis-
ens In diesem Dokument präsentie sich
als zuversichtliche, einen Yeil ihres

S€ (einschließlich ihrer ruktur); eiıne
TNneu bedachte Schöpfungstheologie;Wesens erläuternde Selbstdarstellung der e1ne Neuformulierung des SprechensberKirche die Geistgewirktheit der chrit sowohl
1 Hinblick auf die Pastoral als uch als

Zusammentassende Überlegungen” Grundlage für die exegetische Wissen-
schat3.1 Das Zweite Vatikanische Konzil hat

durch se1ne Denk- und Vorgangsweise, Die 1n derFolge des Konzils verstärkte
darüber hinaus durch eın eigenes, thema- Bezugn auf Cie Heilige chritf
tisch darauf abgestimmtes Dokument, vielfältigen Formen der Vermittlung des
den Stellenwert der Bibel 1 Leben der Glaubens Se1 C{  v der Kinder- der
Kirche SOWIe für die Theologie nach- Erwachsenenkatechese der im liturgi-
drücklich unterstrichen und Frinne- schen Rahmen ist z.u begrüßen,
rung gerufen. zugleich aber uch ortzusetzen.

Die biblische Form der Katechese hat sichDaraus ergibt sich die Notwendigkeit,
diesen Weg des Bedenkens uns lau- den letzten Jahrzehnten als e1iıne sehr
ens auf allen Stutfen der Vermittlung als Glaubensreflexion einladende Verkündi-
eıne rnsthaft mögliche Form heutiger gungsart erwiesen. Fs ıst auch nicht zZUuU

Pastoral zu überprüfen, sodann vertie- übersehen, achderAbsicht des Kon-
ten und anzuwenden. Daraus ergibt sich zıls die kontinuierliche Verkündigung der

biblischen Botschaft innerhalb des Got-überdies die Theologie die Aufgabe,
der biblischen Botschaft als iner Grund- tesdienstes SOWIle eıine der Deutung dieser
Jage uUuNSseres theologischen Denkens ihr Botschaft verpflichtete Homiilie in och
Augenmerk zu bewahren Die exegetische weıterem Maße zZu fördern ist

16 Vgl Önig, Die Katholiken und die Bi  ß Com 193—203; weıters Groot, What Place
does the gıve to the Bible ıts and ıtness 1964) 72—77; Osterhaven,
The New Catholicism and the Bible Ke 21 (1967) 54—59; Hoyvos, de Dios, el Concilio
.. |  An  | A} 2—15
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A Die fenheit zu der sich das Konzil (und auch in derErklärung derKonzilsdoa-
in der Formulierung SP1N Dokumente kumente) vorgaukelt Er annn sich weder
durchgerungen hat sollte gewahrt und 111 Buchstabenoch1Geist auf das Kon-
gefördert werden Dies gilt einmal 1N1- i} berufen weil er W} Aussagen einsel-
sichtlich kontroverser theologischer OS1- (1g verengt
t1ıonen Bewußt wurden solche Fragen auf all diesen Bereichen lA'_ jedoch ZU
dem Oonzil G-  g uns Me:i- beachten daß besserbei selbst muıt
NUung entschieden der notigen Offenheit beginnen und x  _  F
Dies gilt 1 Blick auf die Methoden W15- erst dann bei anderen suchen
senschaftlicher el Die vorsichtig Was sich abschließend ergibt nur
zustimmenden Worte des ONZzZ ZUr angedeutet es hrte ZU einem weılter
historisch-kritischen Methode dürfen Thema Das VOT gut ahren abge-
nicht als neuerliche Festschreibung miß- schlossene Konzil 1st Pa '7|‘ f1)'_'. als Kirchenver-
verstanden werden sammlung zZzu Ende ber es Ist nicht VOI-
Dies gilt auch 1C auf einen bibli- ber darf - nicht se1n Denn in

diesem Konzil begonnen wurde mu( WEe1-schen Fundamentalismus, der *  116 truge-
rische Sicherheit in der Schriftdeutung tergeführt werden
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